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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend und kostenPro Quartal
1 .25 Mark exclusive Post -Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Pofl-

Unstalten und Landbriesträger,

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile oder deren Raum 10 Pfg -,

für auswärts 15 Pfg.
Anzeigeu -Annahmr soweit thunlich , bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blattes. für Stadt «nd Amt Mssleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren Fr. Büttner in Oldenburg,
Herm . Wülker in Bremen, Haasenstein
und Vogler A . -Ä . in Bremen und
Hamburg, Wilh. Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Masse
in Berlin, I . Barck und Comp , iu
Halle a . S . , G . L . Daube und Comp,
in Frankfurt a . Main und von anderen

Insertions-Comptoirs.
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Tages ' Zeiger . ^
( 13 . April . )

(D ' Aufgang : 5 Uhr 37 Minuten.
O 'Untergang : 7 Uhr 20 Minuten . H

. Hochwasser: ^
y 8 Uhr 44 Min . Vm . — 9 Uhr 23 Min. Nm . H
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Die Festtage in Tonion
haben sich in programmgemäßer Weise abgespielt. Seit
den Tagen , da in Cherbourg im Jahre 1858 die
glänzende französisch - englische Flottenschau stattfand,
die Napoleon 'III . veranlaßt hatte, ist es häufiger
Brauch geworden, daß befreundeteStaaten kleinere oder
größere Geschwader gegenseitig zu Besuch in den Kriegs¬
häfen erscheinen lasten , und in dem Austausch derartiger
Paraden ist mehr als einmal in den letzten Jahren eine
besondere Bekräftigung bestehender engerer politischer
Beziehungen beabsichtigt und gesehen worden , man
braucht nur an Brest und Cronstadt zu erinnern mit
der dort kundgegebenen Betonung der französtsch -rnsst-
schcn Freundschaft.

Gegenwärtig ist der südfranzösische Kriegshafe» Tou¬
lon der Schauplatz einer solchen Flottenbegegnung , die
man freilich nickt mit den letztgenannten auf eine Skufe
zu stellen hat . Die italienische Flotte unter dem Com-
mando des Oheims König Victor Emanuels , des Herzogs
von Genua , ist in den Touloner Hafen eingelaufen,
herzlich begrüßt sowohl von den Behörden als auch von
der Bevölkerung. Zwischen dem Herzog und dem Präsi¬
denten der französischen Republik sind in feierlicher
Weise Betheuerungen der freundschaftlichenBeziehungen
zwischen beiden Ländern ausgetauscht worden.

Und dennoch schafft man selbst durch Flottenparaden
nationale und wirthschaftliche Gegensätze nicht aus der
Welt . Was in den letzten 30 Jahren geschehen ist,
kann selbst ein Italiener den Franzosen nicht vergessen
und die Namen Savoyen , Tunis, Tripolis werden in
Rom immer wieder die alten Wunden ausreißen.

Es ist ja selbstverständlich, daß sich im Laufe der
Zeit die Leidenschaften abkühlen, daß man manches,
wenn auch nicht zu vergessen , doch zu verschmerzen lernt,
und so hat man sich wohl auch in Italien allmählich
o » den Gedanken gewöhnt, daß der alte Besitzstand im
Miitelmecr auf immer verloren ist . und daß man sich
mit dem einmal Gegebenen, so gut und so schlecht es
geht, abfinden muß.

Nachdem Frankreich im Mittelmeer fast ohne Wider¬
stand von italienischer Seite alles erreicht hat , was zu

Elsfleth, Sonnabend, den 13 . April. 1901.

erreichen überhaupt möglich war , hat man in Paris
gnädig den Schleier der Vergessenheit über den Undank
Italiens , über seinen verrätherischen Abfall von der
romanischenGemeinschaft gebreitet und den wirthschaft-
lichen Krieg eingestellt . Diese großmüihige Stimmung
hat sich noch gehoben , als die Erfahrung zeigte , daß
der abgeschlossene Handelsvertrag die Ausfuhr Frank¬
reichs sehr günstig beeinflußte. Der Italiener dagegen
speculirt als kluger Geschäftsmann darauf , sich erhöhte
Vortheile zu verschaffen , indem er Deutschland und
Frankreich gegen einander auszuspielen sucht . Leider,
für Italien , hat sich hier ein Fehler eingeschlichen . In
Berlin hat man das Manöver längst durchschaut und
damit ist besten Erfolg von vornherein zweifelhaft ge¬
worden.

Wie schon wiederholt erklärt worden ist , hat der
Dreibund keinerlei Interesse an der Jsolirung seiner
Mitglieder . Oesterreich-Ungarn hat eine Verständigung
mit Rußland gefunden, Italien steht schon lange zu
England in sehr engen Beziehungen, und man würde
in Berlin und Wien keineswegs unangenehm berührt
sein , wenn die italienisch-französische Annäherung prak-
tische Resultate hätte , um so weniger, als man einen
Abfall Italiens vom Dreibund und seinen Anschluß an
den Zwcibund nichl zu fürchten hat . Selbst wenn man
in Rom diesen Gedanken in Erwägung gezogen hätte,
wäre die Aussicht auf seine Durchführung sehr gering.
In Frankreich ist man für ihn nicht allzusehr einge¬
nommen und in Petersberg ist man offensichtlich bemüht,
vor aller Welt darzuthun , daß man derartige Pläne
nicht begünstigt. Die russische Flatk hat den Hafen von
Toulon zweifellos nicht aus rein äußerlichen Gründen
verlassen . Nussilcherseits hat man sich dabei offenbar
von dem Gedanken leiten lasten , einmal den französisch-
italienischen Manifestationen nicht hinderlich sein zu
wollen, dann aber zu verhüten, daß nicht der Festes-
rummel politisch dahin ausgeschlachtet werden könnte,
daß thalsächlich ein Hinüberziehen Italiens zum Zwei-
Kunde geplant und erreicht worden wäre . In Peters¬
burg weiß man nur allzu genau, daß bei den Bezieh¬
ungen Italiens zu England ein solcher Gedanke ganz
unmöglich ist.

Alles das sind Dinge , die man in Betracht zu ziehen
hat, wenn man die Bedeutung der Touloner Flotten¬
bewegung richtig abschätzen will . Für die schwachen
Punkte , die am staatlichen Körper Italiens hinsichtlich
der äußeren Politik vorhanden sind , findet es schwerlich
jemals Sicherung in einem engen Zusammengehen mit
Frankreich. Italien wird sich daher wohl schwerlich
dazu entschließen , das erprobte Verhältniß zu seinen
bisherigen Verbündeten aufzugeben , denen im übrigen

nur damit gedient ist , wenn der Zweck ihres Bundes,
Frieden und Gleichgewicht in Europa zu erhallen , auch
dadurch gefördert wird , daß Italien sich zu Frankreich
in Beziehungen setzt, die eine freundschaftliche Aus¬
gleichung vorhandener und austauchender Mißhelligkeiten
ermöglichen.

Kn « d sch « « .
' Deutschland. Das Kaiserpaar wohnte am

Donnerstag der Enthüllung des Kaiser Wilhelm -Denk¬
mals in Potsdam bei.

" Der Colonialdirector Stübel , der zwecks Regelung
der Entschädigungen in Südafrika und einer entsprechen,
den Vereinbarung nach London gereist war , ist zurück¬
gekehrt . Bei den Verhandlungen soll eine volle Ver¬
ständigung erzielt worden sein.' Dem „ Schwäb . Merkur" zufolge steht der Rück¬
tritt des Ministerpräsidenten und Kriegsministers Schott
v . Schottenstein und seine Ersetzung in beiden Aemtern
unmittelbar bevor. Zum Kriegsminister wird General-
Leutnant v . Schnürten ernannt werden.' Aus Peking kommt die Kunde von einer neuen
Blutthat, der ein deutscher Officier zum Opfer gefallen
ist . Hauptmonn Bartsch, Compagniechef im 2 . ost-
asiatischen Infanterie-Regiment, ist in der Nähe des
Sommerpalastes todt aufgcfunden worden. Ein Schuß
in den Rücken hat den verdienten Officier ums Leben
gebracht. — Zum Tode des Hauptmanns Bartsch
meldet ein Privattelegramm des „ Berl . Localanz.

"
aus Peking vom 10. April : Bartsch, besten Compagnie
bereits Sommcrguartiere in der Nähe des Sommer-
Palastes bezogen hatte, kam zu Pferde nach Peking.
Gestern Abend verließ er Peking wieder während eines
heftigen Sandsturmes , um zu feiner Compagnie zurück¬
zukehren . Die beritlene Ordonnanz hatte er schon vorher
zurückgeschickt. Heute Morgen um 8 Uhr 30 Minuten
wurde feine Leiche von zum Obercommando gehörigen
Mannschaften , abseits von der breiten gepflasterten
Straße liegend , aufgefunden. Bartsch hatte einen Schuß
im Rücken , sonst war der Körper in keiner Weise ver¬
stümmelt. Es liegen keine Anzeichen von einem Raub¬
morde vor . Bei der Untersuchung der Leiche stellte sich
heraus , daß die von einem 8 -Millimetel -RevoIver her¬
rührende Kugel seitlich in den Rücken rindrang , die
Leber durchbohrte und edle Theile verletzte , sodaß der
Tod sehr schnell eingetreten war . Man nimmt an , so
fügt der Correspondent des „ Localanzeigers" hinzu, daß
Bartsch während des Sandstuimes vom Wege abkam
und von chinesischen Mördern vom Pferde herunte»
geschosten wurde. Das Pferd war verschwunden. Die

Heimathlos.
Roman von C . v . Zell.

( 1 . Fortsetzung. ), (Nachdruck verboten .)

>e«

ag<

vo»
>1!?

VÜ»
des

jtkt,

Ringsumher dehnten sich unabsehbare Steinpalwen
aus, unberührtes Land , mit einer filzigen Moos - und
Grasnarbe überdeckt , hie und da mit Ginster und

. Wachholdergestrüpp bedeckt, mit großen und kleinen
Steinen wie übcrsäet. Ein ödes, trostloses Gefilde.

Die Möglichkeit, dos alte Pferd könne fortlaufen,
war gleichfalls ausgeschlossen , denn es war so mager,
daß man ihm jede Rippe im Leibe nachzählen konnte.

Er war nicht schön mehr, der brave Schecke , war
es vielleicht nie gewesen!

Wie ganz anders iahen die Pferde der Gutsbesitzer
, und Bauern aus , die Tobbi gern bewunderte, wenn sie

>n den eingehegten Roßgärten grasten oder sich in
muntern Sprüngen tummelten. Es war schwer zu
glauben daß der Schecke ihresgleichen sei . So dürr
und rauhbeinig schaute dieser , so rund und glänzend
jene aus.

Aber wehr noch als die Pferde interessirten Tobbi
die Kühe und die Ziegen mit den vollen Eutern , die
er wohl gelegentlich aus den Höfen der glücklichen An¬
sässigen erblickte.

Aus der Ferne zuschauen dürfen, wenn jene Thiere
gemolken wurden, das war ein Hochgenuß für Tobbi.

Oftmals schon hatte er geträumt , daß er , anstatt
der derben Viehmagd auf dem dreibeinigen Melkschemel
hocke und mit beiden kleinen Fäusten emsig arbeite, um
den blankgescheuerten Holzeimer, den er zwischen den
Knieen hielt , mit der süßen , gelblich schäumenden Milch
zu füllen.

Das Thun und Treiben der Landleute hatte über-
haupi von jung auf einen ungemeinenReiz für Tobbi,
und alle Beschäftigungen und alle Arbeiten derselben
kamen ihm wie ein beneidenswerthes Vergnügen vor.

Wer doch auch , wie sie , graben und pflügen, eggen,
säen , mähen und einsahren dürfte ! Und dann das
Korndreschen und Putzen. — Das Ticktack des Dresch¬
flegels und das Klappern der hölzernen Mühle , die das
Schlechte vom Guten zu sichten hatte, alles dünkte
Tobbis Ohren eine köstliche Musik. Nur nicht der Kling,
klang beim Kesselflicken ! Um des Himmels willen
keine alten Töpfe binden und Mausefallen verkaufen.

Einmal hörte Tobbi , wie die Eltern sich unter¬
einander besprachen . „ Die Zeit habe sich geändert ! "
sagten sie. „ Es würde doch gut sein , wenn sie ihren
Buben zur Schule schickten.

"
Natürlich dachten sie nicht daran , sich deßwegen von

ihm zu trennen. Es genügte ja , wenn der Tobbi

bald hier , bald dort an dem Unterricht der Dorfjugend
theilnehmen konnte . Gegen gute Bezahlung , meinte
Janosch , würden die Schulmeister wohl so ziemlich aller»
orten ein Auge zudrücken und auch einmal einen Wander¬
schüler unterweisen. Ging es dann auch etwas lang-
sanier mit Tobbis Gelehrsamkeit, als mit der anderer
Kinder , was that 's ? Mit der Zeit würde ihr Junge
es doch wohl auch zum Lesen und Schreiben bringen,
und eine solche Errungenschaft schien den braven Kessel¬
flickerleuten schon so ancrkennenswerth, daß sie darüber
hinaus gar nicht zu denken wagten.

Tobbi lauschte mit gespitzten Ohren der elterlichen
Unterredung . In die Schule sollte er gehen , wie die
andern Kinder ? Es klang ihm fast wie ein Märchen.
Aber sein Herz klopfke ihm doch stärker , nun er sich
diesen Gedanken ausmalte.

Um den Preis einer zeitwcisen Genossenschaft mit
andern Kindern tauschte er mit tausend Freuds « die
größte Lernpcin ein.

Die Pläne der Eltern reiften allmählich wirklich
zur That . Als Tobbi etwa zehn Jahre zählte, ging die
Familie Dvortschack eines schönen Wintertages in der
Ortschaft Rukischken „ vor Anker " .

Der Kantor und Lehrer daselbst hatte sich bereit
erklärt, Tobbi als Schüler anzvnehmen.

Glückstrahlend ging Tobbi in das Schulhaus. —



Börse mit 200 Mk. und 8 Dollars hing zur Tasche
heraus und war anscheinendunberührt . Eine energische
Untersuchung ist im Gange . Hauptmann Bartsch war
Chef der 8 . Compagnie des 2 . OflasiatischenInfanterie.
regimentS, vor seinem Eintritt in das Expeditionscorps
ältester Oberleutnant im 116. Infanterieregiment in
Gießen. Er gehörte dort zur Leibcompagnie. Die
8 , Compagnie des 2 . OstasiatischenInfanterieregiments
war seiner Zeit in Frankfurt a . M . formirt worden.

" Rußland. Die Ernennung des nahezu 80-
jährigen Generals Wannvwsky zum Minister der Volks-
aufklärung wird von der einen Seite als eine rettende
That des Czaren bezeichnet . Der Czar habe durch die
Ernennung Wannowsky den Willen ausgedrückt, den
Weg zeitgemäßer Freiheit beschritten zu sehen . Auf
der andern Seile schüttelt man zweifelnd den Kopf.
Wannowsky . heißt eS dort , habe sich als Reorganisator
der Armee bewährt, aber mit 79 Jahre beginne man
kein neues Lebenswerk, und im gegenwärtigen Augen¬
blick wirke seine Ernennung wie eine Ausgrabung.' Das Attentat gegen den Generalprocurator Pobe-
donoszew hat nunmehr seine Sühne gefunden. Die
Petersburger Gerichtskammer hat den Statistiker der
Samarer Landesverwaltüng , Lagowski, wegen vorsätz¬
lichen Mordversuchs zum Verlust aller Standesrechte
und sechsjähriger Zwangsarbeit verurtheilt.' Die Gerüchte von einem Millionendefizit in der
russischen Staatscasse , die zuerst in der russischen Presse
auftauchten und dann auch von den ausländischen
Blättern gebracht wurden , werden jetzt durch das rus¬
sische Finanzministerium für völlig grundloserklärt . Sie
werden auf die irrigen Ergebnisse der Arbeit eines Privat-
gelehrten zurückgeführt.' Balkanstaaten. Die wichtigsten Bestimm¬
ungen der neuen serbischen Verfassung sind folgende:
Vollkommene Rechtsgleichheit, Gedanken- , Gewissens¬
und Religionsfreiheit , sie verbietet Ausnahme - und
Standgerichte und giebt die Presse vollkommen frei.
Wahlsreiheit wird ebenfalls garantirt . Der neue Senat
besteht aus 51 Mitgliedern , in welcher Zahl der jeweilige
großjährige Thronfolger , ferner der Metropolit Serbiens
und der Bischof von Nisch mit einbegriffen sind , 30
weitere Mitglieder ernennt der König auf Lebzeit und
18 werden in geheimer Abstimmung gewählt, in jedem
Kreis einer, in der Stadt Belgrad zwei.' Schweiz. Wegen der anarchistischen Unruhen
in Genf , die am Charfreitag wegen der Auslieferung
des Complicen deS Königsmörders Bresci , Jaffei , an
Italien , daselbst ausgebrochen waren, wurden von der
Polizei acht Personen verhaftet. Fünf davon sind
Russen , zwei Bulgaren , einer Armenier. Sechs sind
Studenten.' Spanien. Die kirchenfeindlichen Bewegungen
auf der Pyrenäen - Halbinsel haben noch immer nicht
nachgelassen . Vor dem Kloster der Ortschaft Paramas
in der . Nähe von Oporto veranstaltete eine Volksmenge
feindselige Kundgebungen. Die Mönche antworteten
mit Gewehrschüssen , worauf die Menge das Kloster mit
Steinen bombardirte. Einige Personen wurden verletzt.' Frankreich. Nach Ansicht der Aerzte wird
die Wiederherstellung des Minister -Präsidenten Waldeck-
Rousseau noch ziemlich lange Zeit in Anspruch nehmen.
Waldeck -Roufseau soll von seinen Freunden der Rath
erthcilt worden sein , nur das Präsidium des Cabinetts
beizubehalten und die Portefeuilles des Innern und des
Cultus niederzulegen.' Die Morseiller Kohlenträger haben nun auch

Als er aber das Schulzimmer betrat , sah er zu
seiner größten Bestürzung , daß er zu spät gekommen
war . Der Lehrer hatte bereits mit dem Unterricht
begonnen.

Bei Tobbis unerwartetem Erscheinen drehten sich
wohl an die sechzig Kinderköpfe nach ihm um ; er aber
wagte sich nicht weiter vor, sondern blieb sehr verlegen
neben der Thür stehen.

„ Tobias Dvortschack, " sagte der Lehrer, auf einen
leeren Platz weisend , „ setze dich dort hin .

"
„Ja , Herr Lehrer.

"
„ Kannst du schon etwas lesen oder schreiben ? "
„ Nein, Herr Lehrer .

"
„ Nun . so gieb gut acht auf die Buchstaben, die ich

auf die große Tafel malen werde, und schreibe sie aus
deiner kleinen nach ."

„Ja , Herr Lehrer. "
Tobbi ertrug die Marter des Begafftwerdens und des

Zischelns : „Ja , Herr Lehrer ! Nein, Herr Lehrer ! "
mit wahrhaft stoischem Gleichmuth. Er war es ja ge¬
wöhnt , daß man ihn verhöhnt- , ihn als etwas Fremd¬
artiges anstarrte . Auch etliche „ Schubse" und sonstige
handgreifliche Neckereien der ihm zunächst sitzenden
Knaben — vollführt , sobald der Lehrer den Rücken
wandte — nahm Tobbi gelassen hin . Von dem , was
der Lehrer sagte , hörte er aber so gut wie gar nichts

beschlossen, die Arbeit wieder aufzunehmen. Damit ist
der Ausstand völlig beendet . Der durch den Streik
verursachte Schaden ist für beide Theile ungeheuer.' Afrika. Aus Südafrika meldet Lord Kitchener
über englische Erfolge in Nordtransvaal . General
Plumer machte bei der Besetzung von Pietersburg
sechzig Gefangene, erbeutete ein Siebenpfündergeschütz
und vernichtete viel Munition und Dynamit.' Nachdem die Engländer sich nun auch Pieters-
burgs , des bisherigen Regierungssitzes im Norden
Transvaals, bemächtigt haben, will Schalk Burger , der
an Stelle des abwesenden Präsidenten die Regierung
des Landes führt , den Sitz der Regierung nach Leyds-
dorp verlegen , das östlich von Pietersburg am Süd¬
abhang der Zoutpansberge in schwer zugänglichem Ge-
lände liegt, und er glaubt dort um so sicherer zu sein,
als die schon von Natur sehr günstige Stellung durch
das Steigen des Selatiflufses völlig unangreifbar wird.' Wenig glaublich klingt eine Brüsseler Meldung
der „ Morning Post "

, in dortigen Transvaalkreisen ver¬
laute , daß die Wiederaufnahme von Friedens -Ver¬
handlungen seitens Bothas in kurzem erwartet wird.
Botha betone fortgesetzt die Einstellung der Feindselig¬
keiten wegen der hoffnungslosen Lage der Buren.

Karates rrrrd Provinzielles.' Elsfleth , 13 . April . Die vom Stadtmagistrat
und der Armencommission auf heute angesetzt gewesenen
Ausverdingungen sind Umstände halber auf Montag,
den 15 . April verlegt worden, worauf wir Interessenten
besonders aufmerksam machen.

Nach der Reichsgewerbeordnung können nach
näheren Bestimmungen der höheren Verwaltungsbehörde
in den Gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern
offene Verkaufsstellen auch über 9 Uhr Abends geöffnet
sein . Für Elsfleth selbst kommt diese Vergünstigung
nicht in Betracht ; doch wäre es wünschenswerth zu
erfahren, ob in den ländlichen Gemeinden ein Bedürf-
niß dafür vorliege. Die Handelskammer sieht event.
Anträgen in dieser Beziehung bis zum 24 . April ent¬
gegen und nehmen die Kammermitglieder Ianssen
in Berne und Ad . Schiff in Elsfleth solche Wünsche
für die Handelskammer entgegen , welche gegebenenfalls
das Großherzogl. Staatsministerium , Departement des
Innern , um Erlaß derartiger Bestimmungen ersuchen
würde.' Nach neuerdings hier erngegangenen Nachrichten
wird das Schulschiff „ Großherzogin Elisabeth" Ende
dieses Monats zur Ablieferung kommen . Demzufolge
treffen die Cadetten am 30 . April hier ein , während
die Schiffsjungen erst am 2 . Mai hier eintreffen und
sogleich nach ihrer Ankunft an Bord des Schiffes ge¬
bracht werden.' Seit einigen Tagen ist ein Bagger mit der Aus¬
baggerung der Stelle beschönigt, wo das Schulschiff
„ Großherzogin Elisabeth " seinen Liegeplatz erhält . —
In Nr . 1 der vom Deutschen Flottenverein herausge¬
gebenen Zeitschrift „ Die Flotte " ist eine Abbildung des
Schiffes und der Uniform der Schiffsjungen des deut-
scheu Schulschiff- Vereins abgedruckt.'

(Nachricht für Schiffer. ) Eiue Verbesserung in
der Befeuerung der Unterweser wird im Laufe dieses
Monats vorgenommen werden, indem zur Bezeichnung
der Rhede zu Brake drei Leuchtronnen ausgelegt werden
sollen.' Arbeitsbücher und Lehrverträge sind zwei wichtige

mehr. Er dachte jetzt nur noch an den Schluß der
Stunden und an die Glückseligkeit , sich dann zum ersten
Mal in seinem Leden inmitten einer fröhlichen , über-
müthigen Kinberschaar zu befinden, und zwar als ein ihr
zugehöriges, als ein berechtigtes Glied derselben.

Jetzt war ja Tobbi ein Schüler wie sie . Jetzt
hatten sie kein Recht mehr, ihn abzuweiscn , wenn er
neben ihnen hergehen, wenn er mit ihnen plaudern,
mit ihnen spielen , mit ihnen Wettlaufen und ringen
wollte.

Ach , er wurde bitter enttäuscht ! Auch jetzt noch
hieß es wie früher schon -. „ Geh' fort , du Schwarzer,
du Zigeunerbengel ! Du hast bei uns nichts zu suchen.
Wir haben keine Kessel und Tiegel zu flicken ! "

Tobbi knirschte mit den Zähnen in ohnmächtiger
Wuth . Es war"unmöglich, sich gegen so hämische Reden
aufzulehnen. Er , ein einzelner , so vielen gegenüber.

Finster blickend , dicke Thränen in den Augen,
schlich er einsam der davonstürmcnden Schaar nach.
Er hatte die schmerzlichste Enttäuschung seines jungen
Lebens erfahren.

Verlangte , ersehnte er denn etwas so Absonderliches
von seinen Schulkameraden ? Sie sollten ihn ja nur
in ihrer Nähe dulden, ihm bei ihren Spielen ja nur
die allerbescheidenste Rolle übertragen . Aber auch dazu
dünkte er ihnen noch zu schlecht . Er, der Fremde , der

Erfordernisse für diejenigen jungen Leute , welche jetzt
nach Ostern in ein Lehr - oder Arbeitsverhältniß treten.
Ohne Arbeitsbuch darf kein Arbeitgeber oder Hand-
werksmeister junge Leute annehmen ; das Arbeitsbuch
wird von der Ortspolizeibehörde (Amt) außgefertigt und
es ist hierzu die ausdrückliche Zustimmung des Vaters
bezw . Vormundes der Betreffenden erforderlich. Lehr-
Verträge müssen binnen vier Wochen schriftlich abge-
schloffen und vom Meister oder Lehrherrn einerseits, vom
Lehrling und dessen Later oder Vormund anderseits
unterschrieben sein . Zu solchen Lehrverträgen , die einem
Stempel nicht unterliegen, haben die Handwerks -Kammern
besondere Formulare ausgearbeitet , welche von diesen,
sowie auch von dem Vorstande einer Handwerker-Innung
zu beziehen sind." Seit etlichen Jahren hat die Oldenburger Land-
wirthschafts- Gesellschaft begonnen, einer rationellen Ver-
werthung des Obstes größere Aufmerksamkeit zu schenken,
als dies früher der Fall war , um den süddeutschen
Landwirthen , welche in dieser Richtung weit voran sind,
nachzueifern. Mancher Landmann hat es daher auch
schon verstanden, seine Obstproducte , welche sonst oft
— besonders in obstreichen Jahren — dem Verderben
preisgegeben waren , in klingende Münze umzusetzen und
so eine angenehme Nebeneinahme zu erzielen wußte.
Dank der immer weiteren Verbreitung der aus den
Früchten gewonnenen Producte , besonders der vorzüg¬
lichen Eigenschaft der Fruchtweine, welche in vielen Fa¬
milien als zuträgliches, erfrischendes Getränk ihren
gebührenden Platz gesunden haben , wurde diese rationelle
Obstoerwerthung ermöglicht. Aber noch lange nicht ist
diese am Ziele angelangt . Noch manche Erzeugnisse
dürften hier Vielen unbekannt sein , so z. B . die in
Süddeutschland und Oesterreich allgemein bekannten,
aus Steinobst durch Vergährung und Destillation ge-
wonnenen Producte , in erster Linie das Zwetschen¬
wasser , das wegen seines edlen Charakters nicht mit
Unrecht zu den Edelbranntweinen gerechnet wird , dessen
Heimath eigentlich ganz Deutschland sein sollte . In
manchen obstreichen Jahren, und trifft bei der Zwetsche
oft zu , giebt es so ergiebige Ernten , daß die Landleule
Last haben , ihre Früchte an den Mann zu bringen,
wäre es da nicht zweckmäßig , die Früchte auch nicht
für Brennzwecke zu verwenden? Im Süden ist man
längst schon zu dieser Einsicht gekommen , denn nicht
nur jeder Likörfabrikant dort brennt Steinobst , sondern
es hat auch mancher Bauer seinen allerdings primitiv
eingerichteten Brennkessel , in welchem er sein Obst zu
einem köstlich duftenden Branntwein verarbeitet . Wie
wir nun hören, hat die hinlänglich bekannte Firma
Carl Wille in Oldenburg , neben ihrer bedeutenden
Fruchtweinkelterci auch mit Fabrikation dieser Steinobst¬
branntweine den Anfang gemacht und bereits schon im
letzten Herbst große Quantitäten Obst aus diese Weise
vcrwerthet. Die gewonnenen Fabrikate sollen denn auch,
wie wir hören, von hervorragender Beschaffenheit sein
und werden ohne Zweifel in weiten Kreisen viele
Freunde eines bekömmlichen , magenstärkenden Getränkes
finden.' Schwei . (Undank ist der Welt Lohn . ) Bekannt¬
lich wüthele am 27 . Januar ein schwerer Sturm . An
diesem Tage kam ein Productenhändler aus Varel mit
seinem Gespann vor ein Wirthshaus in Schwei vor¬
gefahren . Nachdem er sich durch einen Trunk erfrischt
hatte, legte er seinem Pferde eine Decke über und ent¬
fernte sich. Das Pserd mußte dann Stunden lang in
dem Unwetter zubringen. Der Wirth fühlte Mitleid

Heimathlose ; ach , sollte er denn keinen Freund auf
Erden haben?

Eine einzige , die kleine Lene Anskat aus Pergitten,
die auch in Rukischken zur Schute ging, schien dem
Tobbi nicht wie die andern gram zu sein.

Der hübsche Bube mit den großen schwarzen Augen,
welche so treuherzig, aber auch so traurig blicken konnten,
gefiel dem kleinen Mädchen gar wohl und es that ihr
leid , daß die andern Kinder dem Tobbi so arg mitspieiten.

„ Was hat er euch denn gethan ? " fragte sie eines
Tages , ihren ganzen Muth zusammenraffend, einige
Heranwachsende Knaben , die sich damit beschäftigten , den
armen Tobbi von einer kleinen Eisbahn zu verjagen,
auf der er mit vor Freude und Kälte gerötheten Wangen
hin und her „ schlidderte" .

„ Was er uns gethan hat ? " klang es zurück . „ Bah!
Er kann uns gar nichts thun . Aber wir wollen nichts
mit so einem Kerl zu schaffen haben , der kein anderes
Dach über seinem Kopfe kennt , als einen alten Wagen¬
kasten . Die Kesselflicker und Drahizieher sind sammt
und sonders Landstreicher, schmutziges Gesindel, beson¬
ders , wenn sie von Zigeunern abstammen , wie der
Tobbi ! Das sagt mein Vater , und was mein Vater
sagt , das kann ich ihm ruhig nachsagen !"

Tobbi fuhr auf . Er wollte dem Sprecher , der ihn
so arg beleidigte, zu Leibe gehen . (Forts , folgt. )



mit dem Pferde und ließ es schließlich aufstallen , nach¬
dem es etwa vier Stunden dogestanden hatte . Endlich
kam der Productcnhändler zurück . Er ging in den
Stall , um sein Pferd wieder anzuspannen . Der Wirth
sagte zu ihm , er könne dem Knechte wohl 50 Pfennig
Trinkgeld geben , weil dieser das Pferd aufgcstallt habe.
Das p - ßte dem Manne aber nicht und er fing an zu
schimpfen und zu schelten . Der Wirth sah sich deßhalb

. veranlaßt , den Fremden aufzufordern , seine Räume zu
verlassen. Als der Mann aber nicht ging , nahm der
Wirth einen Besenstiel und brachte ihm damit einen
nicht unbedeutenden Schlag bei . Nun erstattete der
Productenhändler Anzeige gegen den Wirth wegen

- Mißhandlung , der Wirth gegen ihn dagegen wegen Haus-
friedensbruchs . Beide standen deßhalb am vorigen
Dienstag in Brake vor dem Schöffengerichte . Die
Verhandlung endete für den Wirth sehr günstig ; er
kam mit der niedrigsten Strafe , einer Geldstrafe von
3 Mk . , davon , dagegen wurde sein Gegner zu 30 Mk.
Geldstrafe oder 10 Tagen Gesängniß verurtheilt . (Wsb . )' Oldenburg . Es ist seit kurzem die Einrichtung
getroffen , daß das von Lieferanten den hiesigen Truppen-
lheilen zu liefernde Fleisch vorher von den Roßärzten
auf die Güte hin rcvidirt wird . Der Roßarzt des
Dragonerregiments nimmt die Revision des Fleisches
für das Infanterie , und Dragonerrsgiment vor , und der
Oberroßarzt des Artillerieregiments revidiert das Fleisch
für seinen Truppentheil . Die Revisionen finden im
Schlachthause statt.' Edewecht , 10 . April. Am zweiten Ostertage
hatten , dem „ Gen . - Anz .

" zufolge , drei fremde Reisende
die Dreistigkeit , im Hause des Gendarmen H . um eine
Gabe vorzusprechen . H . , der sich die Osterfeier nicht
gern verderben lassen wollte , bedeutete den Burschen,
sich schleunigst zu entfernen . Aber da kam er an die

. Unrechten. „ Nicht eher als wir etwas erhalten haben " ,
war die kategorische Antwort . Das ging dem Hüter
des Gesetzes aber über den Spaß . Er schnallte den
Säbel um und gab damit dem Kleeblatt das Signal
zum Rückzug . Nach wilder Jagd wurden die Kunden
eingeholt . Der erste , der gepackt wurde , warf sich platt
auf die Erde und erklärte : „ Sie können mich todtfchlagen,
ich stehe nicht auf .

" Einige gut gepfefferte Hiebe mit der
flachen Klinge brachten ihn aber bald auf die Beine.
Der zweite wurde von Dorfbewohnern festgehalten . Der
dritte im Bunde entkam . Es ist wirklich unglaublich,
was die Walzbruder alles zu Wege bringen.

Waddewarden , II . April. Vorgestern und
gestern kamen hier über Hookstel mehrere Trupps Zi¬
geuner durch ; die Söhne der Pußta ebenso wie die
braunen Schönen machten einen nichts weniger als gün¬
stigen Eindruck und in jedem Ort kann man sich freuen,
eine solche Gesellschaft wieder los zu sein . Bei einer
Wirthschast unweit von hier an der Chaussee beabsichtigte
die Karawane ihr Lager auszuschlagen unter dem Vor¬
wände, ein Rad am Wagen sei defekt, man könne nicht
weiter ; thatfächlich war ein Rad mit — Stroh um-
wickelt . Die fremden Gäste wurden so zudringlich , daß
der Wirth sich dieselben mit einem Knüppel vom Leibe
halten mußte ; darauf ging es in scharfem Trabe der
Residenz Jever zu , von wo aus die nnstäte Gesellschaft
sich wahrscheinlich nach Ostfriesland begeben wird.

Literarisches.
-j- Geringe Mittel gehören für die Frau dazu , um

sich stets nach der neuesten Mode elegant und chic kleiden
zu können . Man nehme nur einmal das in seiner Art

einzig dastehende weltbekannte Modenblatt . Große
M o d e n w e I t " mit bunter Fächervignette , Verlag John
Henry Schwerin , Berlin , zur Hand , das auch die Un¬
erfahrensten in den Stand setzt, sich ihren Bedarf an
Toiletten selbst anzufertigen . Liegt doch jeder Nummer
dieses monatlich 2 Mal erscheinenden Journals ein an¬
erkannt mustergültiger Schnittbogen bei , außerdem liefert
der Verlag Extrafchnitte nach eingesandtem Körpermaaß
zu den eigenen minimalen Selbstkosten von 50 Pf . pro
Schnitt . Der große Modenthcil . die hochinteressante
Rubrik : „ Neuestes aus Paris "

, die Rubrik : „ Kunst
und Wissenschaft "

, eine vornehme , reich illustrirte Belle¬
tristik , ferner eine große Extra - Handorbeitenbeilage . ein
farbenprächtiges Modencolorit rc . zeugen von dem reichen
Inhalt des Blattes . Abonnements auf „ Große Moden¬
welt " mit bunter Fächervignette (man achte genau auf
den Titel ) zu 1 Mk . vierteljährlich nehmen sämmtliche
Buchhandlungen und Postanstalten entgegen . Gratis-
Probenummern bei ersteren und dem Verlag John Henry
Schwerin , Berlin IV . 35 , Steglitzer Straße 11.

Vor dreißig Jahren.
Erinnerungen eines evang . Feld - und Lazareth - Pfarrers
aus seiner Thätigkelt in Frankreich im Jahre 1870
von C . Bott, Pfarrer zu Nohfelden a . d . Nahe.
Ritter des eisernen Kreuzes 2 . Claffe a. w . Bande.

Gr . 8v . Broschirt — . 80.
Der jetzt im Fürstenthum Birkenseid in Nohfelden

als Pfarrer wirkende Verfasser zog 1870 als Feld - und
Lazareth - Geistlichcr mit nach Frankreich und hat nun
nach 30 Jahren seine reichen Erinnerungen aus dem
Feldzuge in vorliegender Schrift veröffentlicht . Wie er
seinen hohen Berns als Seelsorger und hülfcbringender
Krankenpfleger auf den Schlachtfeldern und in den La-
zarethen erfüllte , weiß er in sehr anziehender , oft er¬
greifender Weise zu schildern und uns in dem opfer¬
freudigen segensreichen Wirken und Walten des „ rothen
Kreuzes " neben den Schrecken des Krieges ein schönes
herzerhebendes Bild christlicher Hülfe und Trost spenden¬
der Nächstenliebe zu geben . Hervorragende Züge echt-
christlichen Helden « und Opfermuthes . welchen wir in
dem Büchlein begegnen , erheben das Herz des Lesers
und führen uns zurück in die große Zeit einmüthiger
Begeisterung und Erhebung , in welcher des deutschen
Reiches herrliche Wiedergeburt auf den Schlachtfeldern
Frankreichs sich vollzog . Der Verfasser hat seine vor¬
treffliche bcachtenswerthe Schrift „ Ihrer Königlichen
Hoheit Elisabeth . Großhcrzogin von Oldenburg , der
hohen Protectorin der Diakonissen - Sache "

, gewidmet.

Neueste Nachrichten.' Köln, 12 . April . Die „ Kölnische Zeitung"
meldet aus Peking vom 11 . April : Die Annahme , daß
ein Chinese aus einem Versteck den Hauptmann Bartsch
ermordet habe , ist aufgegeben worden . Die Revolver¬
kugel drang von unten in den Unterleib . Sechs Augen¬
zeugen wurden verhaftet . Am Freitag findet die Be¬
erdigung statt.' Wien, 12 . April . Der Kölner Männergesang«
verein traf gestern Abend 6 Uhr hier ein und wurde
auf dem festlich geschmückten Bahnhof vom Wiener
Mannergesangverein , dem Vorstande des niederösterreichi¬
schen Sängerbundes , von Deputationen vieler Wiener
und mehrerer auswärtiger Vereine , dem Vorstande des
reichsdeutschen Vereins „ Niederwald " und des Vereins
der Bayern sowie vom Vicebürgermeister Strobach in
Vertretung der Stadt Wien empfangen . Bei der Ein¬
fahrt des Zuges intonirte die am Bahnhof ausgestellte

Capelle „ Heil dir im Siegerkranz " . Vicebürgermeister
Strohbach bewillkommnete die Gäste Namens der Stadt
herzlich und sprach den Wunsch aus , daß das Band
der Freundschaft noch fester und enger geknüpft werden
möge als bisher . Bei der Fahrt nach dem Hotel Con-
tinental wurden die Gäste auf dem ganzen Wege vom
Publikum stürmisch begrüßt . Auf dem zu Ehren deS
Kölner Mannergesangvereins veranstalteten Begrüßungs¬
abend brachte der bayerische Gesandte in Vertretung des
deutschen Botschafters einen äußerst warmen Toast auf
Kaiser Franz Joseph , des von den Reichsdeutschen ge¬
liebten und verehrten , sowie stets bewährten Bundes¬
genossen und treuen Freundes des deutschen Kaisers,
aus . Der Toast wurde begeistert ausgenommen.'

Petersburg. 12 . April . In Folge Schnee¬
verwehungverunglückte am 9 . d . M . ein Güterzug auf
der Koslow - Tambowschen Zweigbahn . Von 28 Wagen
wurden einige beschädigt . Von 100 Arbeitern wurde
einer gelödtet und zwei schwer verletzt.'

Toulon, 12 . April . Der Herzog von Genua
wohnte einem Bankett bei , das ihm gestern zu Ehren
von der Municipalität gegeben wurde . Ja seinem Trink¬
spruche begrüßte der Maire den Herzog und die italie¬
nischen Marineofficiere , hob hervor , die zahlreiche ita¬
lienische Colonie Toulons habe Beweise ihrer Anhäng¬
lichkeit gegeben , die die Stadt herzlichst crwiedere . Auch
der Vertreter der spanischen Marine gedachte der Maire
in herzlicher Weise und betonte , daß auch die Bezieh¬
ungen der Stadt zu der spanischen Colonie die freund¬
lichsten seien . Deßgleichen begrüßte der Maire die russische
Fahne , die seit dem 13 . October 1893 , jenem unver¬
geßlichen Tage , bei allen Kundgebungen als mit Frank¬
reich verbunden erschienen sei . Toulon werde jenen
denkwürdigen Augenblick niemals vergessen , wo Admiral
Avellan Hierselbst eingetroffen sei als Träger einer hohen
Mission.'

Brüssel, 12 . April . Die gestrigen Abendblätter
melden : Der Prior der Missionen theilte mit , die russi¬
sche Regierung weigere sich , 7 belgischen Missionaren,
die kürzlich aus der Mongolei ausgewiesen waren und
dorthin am 12 . April über Moskau zurückkehren sollten,
die Benutzung der transsibirischen Bahn zu gestatten.
Der Prior schreibt die Weigerung den in gewissen russi¬
schen Städten vorgekommenen Ruhestörungen und der
durch Tungfuhstang in der Mongolei verursachten Er¬
hebung zu.'

Colombo, 12 . April . Das Herzogpaar von
Cornwall und Jork ist an Bord des „ Ophir " hier
eingetroffen.'

Yokohama, 12 . April . Der Beschluß des
Finanzministers Watanebe , die wichtigen staatlichen
Unternehmungen auf dem Gebiete des Eisenbahn - , Tele¬
graphen - und Telephonwesens hinauszuschieben , obwohl
die Kosten vom Parlament genehmigt sind , erregt große
Unzufriedenheit . Die öffentliche Meinung wünscht Wa-
tanabe durch Graf Jnonye ersetzt.

Kartoffeln!
Eine richtige Kartossetknktur ohne Peru -Guano ist

kaum denkbar ! — ES giebt keine reichlichere Ernte,
keine schmackhafteren , haltbareren und gesünderen Kar¬
toffeln , als nach der Düngung mit Peru - Guano ! —
Beim Ankäufe achte man darauf , daß die Säcke , in
welchen der Dünger verpackt ist , die „ Mllhornmarke"
tragen ; haben sie dieselben nicht , dann weise man sie
zurück , denn dann enthalten sie nicht die echte Ghlen-
dorss 'scheWaare ! ( Landwirlhschaftl . Zeitgeist . )

Kirchennachricht.
Sonntag, den 14 . April,

10 Uhr : Gottesdienst.
3 Uhr : Kindergottesdienst.

Die gewöhnliche Unterhaltung der
Fahr - und Fußwege in hiesiger Stadt-
gemeinde, sowie die Sandlieferung , Stein-

Fuhren rc . pro Mai 190l/02 soll am
Montag , den 15 . ds . Mts . ,

Nachmittags 5 Uhr,
inPandors ' s Hotel öffentlich ver¬
üben wcrden.

Elsfleth , 10 April 1901.
Der Stadtmagistrat.

I . F . Ramien.

Die Lieferung des Brodes , des Schuh-
Mgs und der Särge für die hiesigen
Armen pro 1901/02 >oll am

Montag , den 15 . ds . Mts . ,
Nachmittags 4 '

j2 Uhr,
luPandorf ' s Hotel öffentlich Ver¬
geben werden.

ElSfl - th , 10 April 1901.
Die Armencommission.

I . F . Ramien.

Bekanntmachung
Verkaufe iu Zukunft

Vvtvn -2 :
A rwä
zu sehr krlligen Preisen.

^ ll.
- , Vsilokvir - ^ »

UiläoÄoZE ; 8tziitz
iu voi^üMelrsr Qualität sinpt . ä kaokot
(3 8tüok ) 40 ? k. äis

Stehen geblieben
ein Damen -Schirm.

I *. 8 « ll» »i >, » el »vr.
Port Natal , 12 . April

Concordia , Peters
von

Adelaide

Imsrrii-fliNdiillen
von Italienern ausgeführt , liefen billigst

H . Wolljv , Oldenburg.

PW - Staufer - Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Hold- u Siköermedaillen
prämiert , unübertroffen zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände , bei:

I . D . Vorgstede.
Gustav Kunkel.

Für LiHm u. EakmcklÄmlk

kklul - esrilmllüli
die sichere notariell öegk.

Wirkung OKH » Zeugnisse
iss durch anerkannt.

Einzig dastehender Beweis für sichere
Hülfe bei Husten , Heiserkeit,
Catarrh und Verschleimung.

Packet 25 Pfg . bei:
LI. O. in DIsüktd.

Zu verkaufen

Heu und! Haseckroh.
IV . Oberrege.

Erste Lebensversicherungs - Gesell¬
schaft sucht rcspectable

gegen hohe Bezüge . Gefl . Offerten unter
L . 9826 an die Ann . - Exped . von Svrnr.
WÄIILSI ' , lirvmvn , erbeten.klM - '

Lorusbr . 16.
Vom 15 . bis 21 . L,pri1 vsrrsist.

LrallmarzMr .Lurokkarät.

Gesucht
ein Mädchen von 12 bis 13 Jahre"
auf Stunden.

Näheres in der Exped . d . Bl.



Polizeiverordmmg
für die

Schießübungen auf der Weser.
Auf Grund des Z 138 des Gesetzes

über die Allgemeine Landesverwaltung
vom 30 . 7 . 1883 (G . S . S . 195) wird
im Einverständniß mit der Groß-
herzogl . Oldenburgischen und der
Bremischen Negierung gemäß Ar¬
tikel 2 der Vereinbarung mit Oldenburg
und Bremen vom 9 . Januar 1889 über
den Verkehr von Schiffen u . Fahr¬
zeugen auf gesperrtem Schießge¬
biet der Weser unter Zustimmung des
Bezirksausschusses nachstehende Polizei¬
verordnung erlassen:

Z 1 . Die diesjährigen Schießüb¬
ungen der III ? Matrosenartillerie-Ab-
theilung auf der Weser finden in der
Zeit vom 24 . April bis 30 . Mai 1901
statt.

Das Uebungsfeld ist wie folgt be¬
grenzt : Stromabwärts durch die Linie
Tonne 19 , Fedderwarden 5, stromauf¬
wärts durch die Linie Landbake III
unterste Quarantäne -Tonne und Fort
Langlütjen I.

ß 2 . An allen Tagen der Schieß¬
übung 'werden die Zeiten 3 Stunden
vor bis 2 Stunden nach Hochwasser
für die Schifffahrt freigegeben , jedoch
müssen unmittelbar nach Beendigung
dieser Zeiten sämmtliche Schiffe und
Fahrzeuge das Schießgebiet geräumt
haben ; nur am 24 . und 25 . Mai 1901
wird das Fahrwasser im Bedarfsfälle
den Tag über vollständig abgesperrt.

Z 3 . Zur Durchführung der Ab¬
sperrung des Uebungsfeldes nach Maß¬
gabe des Z 2 sind an den Grenzen
desselben Polizeiboote — Dampfer,
welche am Flaggenstock oder an der
Gaffel die Deutsche Handelsflagge , als
besonderes Abzeichen im Topp oder am
Vordersteven eine rothe ausgezackte
Flagge führen — stationirt . Den
Weisungen der Führer der Polizeiboote
ist unbedingt und sofort Folge zu leisten.

§ 4 . Hohewegleuchtthurm und
Mayerslegde hissen eine Stunde vor
Beginn der Schießübung je eine schwarze
viereckige Flagge und zeigen dieselben
während der Dauer der Uebung . Die
Flagge wird sofort nach Beendigung
der Schießübung an dem betreffenden
Tage auf telegraphische Weisung nieder¬
geholt.

ß 5 . Am 21 . Mai oder 22 . Mai
1901 findet Nachtschießübung in der
Zeit vom Dunkelwerden bis Mitter¬
nacht statt und ist während dieser Zeit
das Flußgebiet in den in Z 1 ange¬
gebenen Grenzen vollständig gesperrt.

K 6 . Auf demjenigen Fort , aus
welchem geschossen wird , weht während
der Schießzeit im Topp des Flaggen¬
mastes eine rothe ausgezackte Flagge,
deren Niedergehen die Beendigung der
Uebungen an dem betreffenden Tage
bedeutet . Weht diese Flagge halb , so
dürfen Kriegsschiffe und Passagier-
dampfer das Schußfeld passiren.

8 7 . Nur Dampfer , welche be¬
rechtigterweise die Postflagge führen,
können das Schießgebiet jederzeit pas¬
siren , dürfen aber daselbst nicht ankern.

K 8 . Zuwiderhandlungen gegen diese
Polizeiverordnung werden , sofern nicht
nach den Bestimmungen des Straf¬
gesetzbuches eine härtere Strafe verwirkt' ist, mit Geldstrafe bis zu 60 Mk . ge¬
ahndet , an deren Stelle , im Falle des
Unvermögens , entsprechende Haststrafe
tritt.

Stade , den 30 . Januar 1901.
Der Regierungs -Präsident.

Freiherr v . Reiswitz.

Vorstehende Bekanntmachung wird
hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht.

Amt Elsfleth , 1901 , April 11 . I
Huchting . I

7> 10x2
, ^ 610- L0IiI .V0M -.

MAMü

I II » II « »

„ Füllhorn -Marke ."

Kein anderer Hülls - Dünger hat sich seit mehr als 30 Jahren so vorzüglich bewährt,
wie Keru-Hnano , KüllHorn-Warke.

Um sicher zu sein , unsere echte Waare zu erhalten , achte man bei Ankäufen auf
unsere Schutzmarke , das

8S - „Füllhorn"
und auf unsere Firma, die jeder einzelne Sack unserer Lieferung trägt.

Wan Hüte sich vor den neuerdings austauchenden vielfachen Nachahmungen.
Als alleinige Besitzer der in Europa vorhandenen

Vorräthe des berühmten , hochprocenligenChinchas -Pem-Guanos , der bis 1 ?o/g Stick¬
stoff enthält , sind nnr wir in der Lage , aufgeschlossenen Peru - Guano mit hohem Stick.
stoffgehalt (Jüllhornmarke) herzustellen . . . . . - .

Willigere Angevote als die unsrigen sind daher auf minderwerthige Qualität
zurückznführen.

Hamburg , Emmerich a . Rh . , Antwerpen , London.
Anglo - Kontinentale (vorm . Hhkendorff' sche) Guano - Werke.

ZSL OIÄvs » H» ssrK.
Filialen in 4t6ii8 -Xor«l6irIiam , velnwnlurrst, Uttliaukir clrou, 4vvki- u . V ovlrtrr.

Uoll eirrgezahttes Actieucapital Mk . 2000 000 —
Wir übernehmen die Aufbewahrung und Verwaltung von Werth¬

papieren aller Art gegen eine Gebühr von 1 Mk . für 3000 Mk . Nominal¬
betrag . Für eine ordnungsmäßige Ausführung aller mit der Verwaltung ver¬
bundenen Geschäfte machen wir uns verantwortlich.

Wir vermiethen die in unfern , einbruchssicheren, Tag und Nacht
bewachten Gewölbe angebrachtenTresorfächer , welche unter eigenem Ver¬
schluß der Miether stehen , auf jede beliebige Zeit zu niedrig bemessenen
Preisen . — Auch nehmen wir gegen mäßige Vergütungverschlossene Docu-
mentenkasten , versiegelte Packete und dergleichen in Aufbewahrung.

Die näheren Hinterlegungsbedingungensind an unserer Casse erhältlich und
werden auf Wunsch kostenfrei zugesondt.

ISs « visuell « » .
ILinltiixlövOi . Illr « 1t» 8t.

8oiinn1 » « ii «l . «1 « II 13 . 4 >» > ! 1,
8 /2 UlUr,

in L anäork ' s Lokal.
NassasorcknunK:

Vorseirisäana Nittlrailnn ^an.
Vvr Vokv^tnii «! .

KvIlis -LmIlNlmIt.
Am Sonntag , den 14 . April:

in 8 . V 0 A 6 l 8 ÄNK ' 8 Gasthause
zu V6lvb8tüek6n.
Anfang 7 Uhr . "HW

Um rege Betheiligung bittet
Ul « 1Nit < 1l «»ii.

Natur Heilverfahren
für offene Beinschäden,

trampfader - Geschwüre
und Hautkrankheiten.

Keine Berufsstörung. Langjährige Er¬
fahrung . — Komme zeitweilig nach
Oldenburg . Anfragen erbeten.

Zahlung nur bei Erfolg.

Büchsen - Fleisch
(Deutsches Fabrikat)

im Anschnitt , empfiehlt
L . <1. Hn ^ siir.

Zu verkaufen

ein giltcrhliltcnes
I' Mühlenstr. 4

wegen Ausgabe des Geschäfts
WW^ zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . "MK

Frau <3.

Ziseuitz
li . Wverschied. OuMiitcn,
sämmtlich durch besondere Vorrichtung
oeranfchuulicht , empfiehlt

v Lor ^ tsä s-

Frische Buttermilch
ist Mittwoch undSonnabend forian
nur von 8— 8 >/2 Uhr an der Kaje
zu hoben.

Elsflethersand.
in.

UnIii »I»oL88trn88v 20,
empfühit sein großes Lager in Jüll-
regukier-, Irischen und Aauerörand-
Hefen , Schalster Kerben , roh und
emalllirt ( ÄUeinverkauf) , Waschkesseln,
gußeisernen Stall - und Kellerfeustern,
Schornsieinschievern, Luftrosien , Kraht-
geffechten , glasierte Wonröyren , deut¬
schen und holländischen Wandfliesen,
Alurpkatte « , Schweinetrögen , Hossen¬
steinen, HraSeinsafsungen u . s . w . zu
billigen Preisen.

Lö . Verzinkte Ofenröhre und
Patentkniee billigst.

MögSl - rDiVm ! !!.
Versammlung

am Sonntag , den 14 . April er . ,
prär . 7 ' /2 Uhr Abends,

im Vereinslocai .
"WU

T a g e s - O > d n u n g:
1 . Wahl der Vertreter zur Bundes¬

versammlung.
2 . Berathung über die Stellung ev . An¬

träge zum Veriretertage.
3 . Antrag des Vorstandes.

Um 8 Uhr:

des Herrn Haupimann Lohse über
„ Feldzugserinnerungen 1870/71 ",
zu dem die Kameraden und deren Damen
hierdurch nochmals ergebenst eingeladen
werden.

Da der geschäftliche Theil bis 8 Uhr
erledigt fein muß , weil von diesem Zeit¬
punkt an der Zutritt zum Saal für die
Damen sreigegeben wird , so werden die
Kameraden dringend gebeten , sich bis
7 ^2 Uhr pünktlich und möglichst zahlreich
einzusinden.

N « L n -iei.

iSMßWlW - llMW.
Sonntag, den 14 . April,

Nachmittags 4 ><2 Uhr,

Oimtkl - Dttsimiiilmz
im Vereinsiocale.

Der Obermeister.

Mel rum UmlmM
Sonntag , den 14 . April,

Anfang 4 Uhr

» ^ 1 ^ ,
wozu freundlichst einladet

4A . I1II88IIINIII » .

Mmriummsillsiil«.
Sonntag » den 14 . Aprit:

wozu freundlichst einladet

n » » » » » s s » s » » « »

: Zsiüeu - Ügus :

^ oopttiunu!
E 8ö § v8lr . 23 ,

^
K vorssväok Nuskor äor vouoskorr ^

, tür äiö Li'ütrMrr 8-8rri80ii . ,
Orössko^usrvatrl . LiUisssts Lrsiso . S

» « S48 s s « » M « » a » V
Stre «g reelle und billigsteNez«gßl»«ellei

L» mehr als IIS »SS Familien tm Gebranchel
i x8n86f6ätzii r-

GSnsevaurre « . Schwanenfeder« , Schwa«e»va«-.. . .. . . äderen Sorten Bettfedemu . Daunen . Neu¬
ste Rei«ri»>»«s garantiert ! Gute , preiswerte
p . Psund Kr «,«»; 0 .8« ; 1 ; 1,4». Prima

HalbdnvKe« 1,6« ; 1,8» . Polarfederil . halbwciß 2 ;
r- etß 2 .5g. SUberweitzeGS«1«<n . Lchwanenfcdern18: 3,50 ; 4; s . Silberweiße BLnse » « . Schwane«- »«»

I «e« 5 .15 ; 7; 8; 1» Echt chinesischeGaxzdamlen
12 .5 « ; 8 . PolarSannen 3 ; 4; 5 Jedes beliebige
j O« a « t«W zollfrei gegenNach« , j Richtgefallenderbe¬

reitwilligst auf ««sere Kvsir « Mruckgenorrmre ».
6lk, k» Usi -koi-a Nr. Lü in Weitst.

! SW" Probe« und ausKyrr . Preisliste« , auch M -r
i Lstt. tolr« . «mso«st und portofrei ! Angabe der

krel -lLge« silr Federn-Proben erwünichri

Angek . und abgeg . Schiffe,
off Lizard , l l . April passirt von

Constanze . Spieske Melbourne nach
London

RedaÄon , Drück u . Verlag voo L. Zirk.

«
W
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